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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Organ für Handel, Schifffahrt, Industrie und Landwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſel. 
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Preis pro Quartal 1 9. 15 , auswärts 1 % 20 Gr. 
Inſertionsgebühr 1 027 pro Keel oder deren re 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 
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Mit dem 1. Januar 1859 beginnt ein 

neues Abonnement pro J. Quartal Ip, 
auf die „Danziger Zeitung“ und wir erſuchen hiermit 
unſere geehrten Leſer, ihre Beſtellungen entweder in der 
unterzeichneten Expedition, oder bei den betreffenden Poſt— 
ämtern rechtzeitig abgeben zu wollen. Der Abonnements⸗ 
preis beträgt für Hieſige Thlr. 1. 15, mit Botenlohn 
Thlr. 1. 20, für Auswärtige Thlr. 1. 20. 

Das Extra-⸗Beiblatt zur „Danziger Zeitung“, welches 
wöchentlich einmal an jedem Sonnabend ausgegeben wird, 
wird unter dem Titel: „Der Vereins-Bote“ erſchei— 
nen. Der Abonnements-Preis beträgt für das Quartal 
in der Stadt und bei der Poſt 16 Sgr.; für die Abon- 
nenten der „Danziger Zeitung“ 8 Sgr. 

Auf mehrfache Anfragen erlauben wir uns zugleich 
zu bemerken, daß die Zeitung die Kammer⸗Verhand⸗ 
lungen möglichſt ſchnell und vollſtändig feiner Zeit 
bringen wird. 5 

Expedition der Danziger Zeitung, 
Gerbergaſſe 2. 


’ Amtliche Nachrichten, 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Negent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Die Landtagsgerichts⸗Aſſeſſoren Eduard Müller in Aachen und 
Ferdinand Nicolaus Flierdl in Köln zu Staats⸗Prokuratoren zu 
ernennen, den erſteren bei dem Appellations-Gerichtshofe in Köln, den 
letzteren bei dem Landgerichte daſelbſt; ſo wie 0 g 

dem praktiſchen Arzte 2c. Dr. Hoenig zu Polniſch Crone den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


I ER ART ETHERNET 
W. 2.8.) Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Wien, Sonnabend, 25. December, Abends. Nach hier 
eingetroffenen telegraphiſchen Nachrichten aus Belgrad vom heu⸗ 
tigen Tage hat ſich, nachdem Miloſch zum Fürſten von Ser: 
bien proelamirt worden war, eine proviſoriſche Regierung, beſtehend 
aus Garaſchanin, Sterka und Ugricie, gebildet. Nach 
Beſeitigung einer militäriſchen Gegenbewegung war die Ruhe 
wiederhergeſtellt. Fürſt Alexander befand ſich noch in der tür— 


kiſchen Feſtung. 


Wien, Sonntag, 26. December, Nachmittags. Die heu⸗ 
tige „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ ſpricht ſich mit großem Nach— 
druck gegen die aufſtändiſche Bewegung in Serbien aus, will die 
Rechte der Pforte gewahrt wiſſen und giebt die Bereitwigllikeit 
Oeſterreichs zu Unterhandlungen zu erkennen. Das offiziöſe Blatt 
meldet, daß Seitens Oeſterreichs einige militäriſche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen werden ſollen. i 


Deutfhland. 

Berlin, 22. Deebr. (Schl. Z.) Wegen Ermäßigung der 
Elbzölle haben Preußen und Oeſterreich neuerdings Unterhand— 
lungen mit den Regierungen von Hannover, Dänemark und Meck— 
lenburg angeknüpft und dadurch die Hoffnung erweckt, daß dieſe 
läſtige Feſſel des Verkehrs endlich fallen werde. 

— (B. u. H.⸗Z.) In hieſigen finanziellen Kreiſen wird ein 
Project mit lebhaftem Intereſſe beſprochen, welches darauf ab- 
zielt, die gegenwärtig unter eigener Verwaltung ſtehende Nieder— 
ſchleſiſche Zweigbahn (Sagan-Glogau) mit dem ausgedehnten 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahuunternehmen zu verſchmelzen. 

Berlin, 24. Deebr. Der „Schlef. Ztg.“ wird von hier 
geſchrieben: „Der Miniſter des Innern Flottwell bleibt höch— 
ſtens bis zum Schluß der Landtagsſeſſion im Cabinet und kehrt 
dann auf ſeinen Poſten als Ober⸗Präſident der Mark Branden— 
burg nach Potsdam zurück, woſelbſt ſeine Einrichtung in Haus 
und Amt vollſtändig erhalten bleibt.“ 

Berlin, 24. Dechr. „Die Modelle für das Geſchenk der 
Stadt Köln“, ſchreibt man der „Elberf. Ztg.“ „welches bekannt⸗ 
lich von verruchter Hand theilweiſe verſchmolzen worden iſt, ſol— 
len alle noch vorhanden ſein, ſo daß die Möglichkeit, daſſelbe 


wieder ganz herzuſtellen, vollſtändig gegeben iſt. Ein Beſchluß in 


dieſer Beziehung ſoll noch nicht vorliegen. Aus ſachverſtändigem 
Munde hört man die Anſicht ausſprechen, daß der vernichtete 
Theil des Geſchenkes mit 3000 Thalern ſich künſtleriſch wieder 
herſtellen laſſe, 
ſchafft ſei.“ . 
— Die in Hamburg tagende Conferenz zur Berathung des 
Handels ⸗Geſetzbuch-Abſchnittes vom Seerecht hat ſich vom 20. 
d. Mts. bis zum 15. Januar vertagt. Seit den zwei Jahren, 
die ſeit dem Zuſammentritte der Conferenz verfloſſen find, ift dies 
das ſechste Mal, daß die Verhandlungen unterbrochen werden. 
a p. Berlin, 25. December. Nach den auch Ihnen wohl 
bekannt gewordenen Mittheilungen unſerer Zeitungen werden wir 
alſo beim Leſen der künftigen Kammerverhandlungen die politiſchen 
egriffe von rechts und links neu zu erlernen haben, indem die 
ruppirung der Parteien im Abgeordnetenhauſe eine vollſtändige 
enderung erfahren ſoll. Uns dürften dieſe neuen Studien nicht 
allzu ſchwer fallen, da wir ſchon längſt gew hnt waren, von der 
echten nicht immer das Rechte zu hören. Die Fraction 
Mathis, welche jetzt die ehemals von der Gerlach'ſchen Partei 
eingenommenen Plätze der äußerſten Rechte beſetzen wird, möge 


zumal das Silber hauptſächlich wieder herbeige: 


darum beſorgt ſein, daß auch darin etwas geändert werde. Das 


„Preußiſche Wochenblatt“ macht auch noch Vorſchläge zur Ver⸗ 
beſſerung des Geſchäfts ganges für die nächſte Kammer-Periode, 
indem es hofft, daß nicht, wie es bisher geſchah, die Mehrheit 
der Verſammlung ihre Macht dahin mißbrauchen werde, die Mit— 
glieder der Commiffionen faſt ausſchließlich aus ihrer eignen Mitte 
zu wählen. Das beſagte Blatt will die Gelegenheit zu ſolchem 
Mißbrauche dadurch beſeitigt wien, daß die Wahl der Mitglieder 
nicht den Abtheilungen, ſondern dem Präſidenten überlaſſen werde. 
Ferner mögen am Schluſſe einer Seſſion die Fachkommiſſionen 
für die nächſte gewählt oder ernannt werden, damit die Regierung 
freie Hand erhielte, für dieſe oder jene Vorlage die betreffende 
Commiſſion ſchon längere Zeit vor dem Zuſammentritt des Land— 
tages zu berufen, ſo daß dieſer ſchon vollendete Berichte vorfände 
und das Plenum ſofort in volle Arbeit treten könnte. Nur dieſer 
Vorſchlag dürfte eine legislatoriſche Feſtſetzung erfordern. 

Da der Stadtrat Duncker die Wahl zum Abgeordneten 
abgelehnt hat, indem formelle Bedenken gegen die Giltigkeit der 
ſelben erhoben wurden, wird im vierten Wahlbezirk nochmals am 
30. eine Neuwahl ſtattfinden. \ 

Die von der jüngern „Künſtlergemeinde“ als Weihnachts: 
ausſtellung arrangirten lebenden Bildern nach klaſſiſchen 
Gemälden religiöſen Inhalts von Raphael, Rubens ꝛc. haben 
einigen Zeloten wieder großes Aergerniß gegeben. Auch die „Neue 
Preußiſche“ (Kreuz⸗Ztg.) eiferte gegen dieſe Kunſtproductionen, 
indem ſie es als frevelhaft betrachtete, den Heiland von einem 
ſündigen Meufchen darſtellen zu laſſen. Der Saal des Schau— 
ſpielhauſes iſt den Künſtlern für das Unternehmen vom Prinz: 
Regenten beſonders freigeftellt worden, und die geſammte Berli 
ner Kunſtkritik iſt darin einig, daß kaum jemals die Feſtwoche 
durch etwas jo überaus Schönes, wie dieſe von den beſten Mo⸗ 
dellen dargeſtellten und von den Künſtlern gruppirten Bildern, 
verherrlicht worden iſt, und das Publikum wurde durch einige 
dieſer Tableaux in wahres Entzücken verfegt: Neben dieſem neuen 
höchſt ien Unternehmen beſte ie Vorführung trans⸗ 
parenter ( emälde mit Degfeitii 9 vor Dome im 
Akademiegebäude fort. — Im Opernhauſe wurde diefer Tage die 
30Iſte Vorſtellung von Weber's „Freiſchütz“ durch eine Feſtvor— 
ſtellung verherrlicht, deren Ertrag dem projectirten Weber-Denk— 
mal zu Gute kommen ſoll. 

— Der Miniſter des Innern macht heute im „Staats- 
Anz.“ in Bezug auf die am 12. Januar ſtattfindende Eröffnung 
des Landtages bekannt, daß die beſondere Benachrichtigung über 
Ort und Zeit der Eröffnungs⸗Sitzung in den Büreaus des Her⸗ 
ten» und Abgeordnetenhauſes in den Stunden von 8 Uhr Mor: 
gens bis 8 Uhr Abends am 10. und 11. Januar und am 12. 
in den Morgenſtunden offen liegen wird. 

— (B. N.) Ueber den Stand der preuß. Marine-Ange— 
legenheit verlautet, daß für die Anlage eines Kriegshafens der 
Oſtſee der Jasmunder Bodden auf Rügen jetzt an der betreffenden 
Stelle ſo gut wie feſt beſtimmt ſein und die dann nöthig werdende 
Durchſtechung der Landenge zwiſchen demſelben und dem Tromper 
Werk bereits mit dem nächſten Frühjahr in Angriff genommen 
werden ſolle. Die Trennung der Marineverwaltung und des 
Marine-Commandos wird von verſchiedenen. Seiten her nicht 
minder als gewiß und zugleich der preußiſche Vice-Admiral 


Schröder berreits als diejenige Perſönlichkeit bezeichnet, welcher 


die Leitung der Erſteren in Zukunft übertragen werden würde. 

Stettin, 23. December. Die „„Stett. Ztg.“ enthält 
Folgendes: „Wie wir hören, ſind drei Lehrer Pommerſcher Gym⸗ 
naſien von dem Provinzial-Schulkollegium deshalb zur Verant— 
wortung gezogen worden, weil ſie ſich bei den letzten Wahlen 
kompromittirt haben ſollen. Zwei dieſer Herren gaben als Ur⸗ 
wähler ihre Stimme im miniſteriellen Sinne ab, der dritte ſprach 
ſich als Wahlmann freimüthig gegen die Tendenzen der feudalen 
Partei aus, und gehörte zur miniſteriellen Partei, welche in Pol 
zin den Grafen von Schwerin und den Gerichtspräſidenten 
von Naumann gewählt hat. Welche Gründe das Provinzial— 
Schulkollegium veranlaßt haben, dieſe Männer zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen, iſt uns unbekannt; der eine war von der „Nord- 
deutſchen Zeitung“ hart angegriffen worden. Gewiß wird es 
allen drei Männern nicht fer fallen, ihr Verhalten zu recht⸗ 
fertigen, und wir könnten daher vorläufig die Sache auf ſich be— 
ruhen laſſen, wenn nicht die Angelegenheit deßhalb Aufſehen er⸗ 
regte, weil in dieſem Falle zum erſten Male nachtheilige disciplina⸗ 
riſche Folgen für Beamte an die Ausübung des Wahlrechts in 
miniſteriellen Sinne ſcheinbar geknüpft werden — während an⸗ 
dererſeits eine offene Parteinahme von Beamten gegen das 
Miniſterium währen der Wahlen nirgends Anfechtung erlitten hat“ 

Bielefeld, 22. Deebr. Im hieſigen Wahlkreiſe wurde 
heute in Stelle des Freih. Georg v. Vincke (der das Hagen⸗ 
dorfer Mandat angenommen) der frühere Abgeordnete und jetzige 
Handelskammer-Präſident Friedrich Möller gewählt. Der 
Candidat der Conſervativen, Präſident v. Gerlach erhielt von 
295 Stimmen nur 30. 

Aachen, 23. Deebr. Im vierten Aachner Wahlbezirk ſind 
hente bei der Nachwahl in Stelle der Herren v. Auerswald 
und Blömer gewählt worden: der Tuchfabrikant Biſchoff und 
der Dr. med. Hahn. — Im dritten Wahlbezirk iſt in Stelle 
des Appellationsgerichts Raths Pelzer der Bürgermeiſter 
Beemelmans gewählt. 2 

Minden, 23. Decbr. Die „Patriotiſche Zeitung“ erklärt, 
nach Ablauf d. J. nicht mehr in demſelben Verlage zu erſcheinen. 


Münſter, 23. Deebr. Die Dauer des hier verfammelten 
Provinzial-Landtags it bis zum Ende des Jahres verlängert 
worden. (Die ſchleſiſchen, preußiſchen, rheiniſchen und ſächſiſchen 
Provinzial⸗Landtage find bereits am 22. und 23. geſchloſſen.) 

Trier, 22. Dec. Bei der geſtern ſtattgefundenen Nach⸗ 
wahl iſt hier der Landgerichts- Rath Müller zum Abgeordneten 
erwählt. 

Kremnitz. (Peſth⸗Ofener⸗Ztg.) Dieſer Tage hat in den 
hieſigen Bergwerken ein Grubenbrand ſtattgefunden, der drei Tage 
anhielt und einen unbeſchreiblich furchtbar-großartigen Eindruck 
machte. 

München, 23. December. Die „Augsburger Allgemeine 
Zeitung“ theilt einen Angriff der Londoner „Literary Gazette“ 
gegen den König von Baiern wegen der Verurtheilung Moritz 
Arndt's mit, in dem ſchärfſten Ausfall jedoch nur — in engliſcher 
Sprache. Das engliſche Blatt nennt Arndt den Neſtor der 
deutſchen Freiheit und den König von Baiern den „Tyrant of 
Bavaria, emoulous of the second Napoleon“) den Tyrann von 
Bayern, Napoleon den Zweiten nacheifernd!) Die „Augsb. Ztg'“ 
weiſt dieſen Ausfall eutrüſtet zurück, indem ſie mit Recht bemerkt, 
daß König Max perſoönlich nichts dabei that, als dem nun eine 
mal eingeleiteten Juſtizverfahren ſeinen Lauf zu laſſen. 

Münden, 23. December. (Pr. Ztg.) Wie ich Ihnen 
aus wohlunterrichteter Quelle melden kann, iſt das Miniſterium 
entſchloſſen, den Verhältniſſeu gegenüber Stand zu halten oder 
beſſer, ſich in dieſelben zu fügen. So ſoll für den nächſten Land⸗ 
tag von den für den aufgelöſten vorbereiteten Vorlagen von prin⸗ 
zipiellem Belang, als: Umgeſtaltung des Preßgeſetzes nach den 
bundesgeſetzlichen Beſtimmungen, neuem Wahlgeſetz u. ſ. w., vor⸗ 
läufig Umgang genommen werden, und die Dauer des Landtags 
nur eine ganz kurze ſein. Die Einberufung deſſelben erwartet 
man für den 15. Januar. 2 

Dresden, 23. December. Nach der zeitherigen Geſetzge⸗ 
bung trat die Verpflichtung der Fremden zur Entrichtung der Ge⸗ 
— — balls in hiesigen le nder 8 in. In (K uf eines gweiiß zart 
in dieſen Tagen publizirten Gefeges vom 9. December d. J. d 
dagegen Fremde, welche in hieſigen Landen ihren ufenthalt ge⸗ 
nommen, daſelbſt aber weder ſich unſäſſig gemacht, noch einen 
ſteuerpflichtigen Erwerbszweig ergriffen haben, von der Gewerbe- 
und Perſonalſteuer auf einen Zeitraum von fünf vollen Jahren 
befreit. ah 

Malchin, 21. Deebr. (Roſt. Z.) Der Landtag erledigte 
heute den Reſt feiner Arbeiten. Für die agricultur⸗chemiſche 
Verſuchsſtation wurden 1000 Thlr. auf fünf Jahre, der Ge⸗ 
werbehalle in Schwerin ward zur Begründung einer Vorſchuß⸗ 
anſtalt eine zinſenloſe Anleihe von 6000 Thlr. auf 10 Jahre 


bewilligt. Hierauf erfolgte um 3 Uhr Nachmittags der Schluß 


des Landtags durch Verleſung der Landtagsabſchiede. Die Be⸗ 
willigungen der ordentlichen und der außerordentlichen Contribu⸗ 
tion werden angenommen. Wegen der Eiſenbahn werden Vers 
handlungen in Ausſicht geſtellt. Die von der Landſchaft geſtell⸗ 
ten Bedingungen werden ungnädig aufgenommen und der Bes 
ſchluß über das Quotenverhältuiß als nicht gefaßt angeſehen. 

Frankfurt a. M., 24. December. (Pr. Z.) In der dies⸗ 
jährigen Schlußſitzung der Bundesverſammlung, welche geſtern 
ſtattgefunden hat, find einige wichtige Gegenſtände von allgemei⸗ 
nerem Intereſſe zur Verhandlung gekommen. Zunächſt die hol⸗ 
ſteiniſche Angelegenheit. Die in der Sitzung vom 9. d. M. ge⸗ 
ſtellten Ausſchußanträge wurden einſtimmig zum Beſchluß erhoben. 
Die praktiſche Bedeutung dieſes Beſchluſſes liegt namentlich darin, 
daß den vereinigten Ausſchüſſen ausdrücklich zur Pflicht gemacht 
iſt, ſich von den demnächſt beginnenden Itzehoer Verhandlungen 
in genauer Kenntniß zu erhalten, um erforderlichen Falles ſofort 
die entſprechenden Anträge am Bunde ſtellen zu können. — So⸗ 
dann kamen in der bekannten Auswanderungs-Angelegen— 
heit die Anträge zur Abſtimmung, welche der Ausſchuß in der 
Sitzung vom 1. Juni geſtellt hat. Dieſelben beziehen ſich befanute 
lich theils auf die Verhinderung der unerlaubten Auswanderung, 
theils auf den Schutz der deutſchen Auswanderer. Da die Vota 
der einzelnen Regierungen von einander abweichen und eine ſofor⸗ 
tige Schlußziehung daher nicht angängig war, fo wurde die Ans 
gelegenheit an den Ausſchuß behufs weiterer Bearbeitung zurück⸗ 
gewieſen. — Ferner gaben in der Raſtatter Sache von den ber 
theiligten drei Regierungen zunächſt Oeſterreich und Baden eine 
Erklärung ab; in derſelben wird beantragt, die Verhandlungen 
über bundesrechtliche Sanction der von ihnen vorgelegten Ver 
ſatzungs Convention einſtweilen auf ſich beruhen zu laſſen, da bel 
der gegenwärtigen Sachlage ſich eine Verſtändigung über die dif- 
ſerirenden Anſichten erhoffen ließe. Preußen hat darauf ſich bereit 
erklärt, auch ſeinerſeits unter Wahrung ſeines bisherigen Stand⸗ 
punkts auf eine einstweilige Ausſetzung der Verhandlungen einzu⸗ 
gehen. Hierdurch iſt für die demnächſtige Verſtändigung der be⸗ 
theiligten Regierungen unter einander der erforderliche Raum 
gewonnen. . a 
England. 

London, 21. December. In der Fabrik von Glaſſe und 
Elliot wird jetzt ein neues unterſeeiſches Kabel angefertigt, das 
ſtatt des bisher angewendeten äußeren Draht- oder Stangenge⸗ 
windes blos eine dichte Hülle von Guttapercha und getheertem 
Flachſe beſitzen wird. — Das neue Coventgarden⸗Theater iſt ſeit 
geſtern von einer engliſchen Operngeſellſchaft bezogen worden, die 
als ſehr ſchlecht geſchildert wird. — Heute regnet es hier in 


Strömen, und das Wetter iſt plötzlich fo frühlingsartig geworden, 
daß das Feuer im Kamin läſtig wird. 

London, 22. December. Die „Times“ bringt heute einen 
Leitartikel über den Grafen Montalembert und tadelt das Ver— 
halten deſſelben. „Seine Hartnäckigkeit“, ſagte ſie „war offenbar 
ein falſcher Schritt. Der Kaiſer hatte eingeftanden, daß er ſich 
blamirt hatte, und diefey Triumph hätte einem Privatmanne ge⸗ 
nügen können, der muthig genug geweſen war, mit eingelegter 
Lanze gegen einen despotiſchen Beherrſcher von 35,000,000 See— 

len anzuſprengen, welcher über 400,000 Bajonnette gebietet. Was 
hat Herr von Montalembert durch ſeine Hartnäckigkeit gewonnen? 
Er hat blos die Angriffslinie des Kaiſers wiederhergeſtellt und 
iſt genöthigt, gegen ſeinen Willen ſeinen eigenen urſprünglichen 
Plan zu verfolgen. Das Haupt-Ergebniß befteht darin, daß Herr 
von Montalembert ins Gefängniß geht und eine Geldbuße zu 
entrichten hat, ohne daß ihm bei ſeinem Mißgeſchick eine befondere 
Theilnahme des Publikums entgegenkommen wird. Denn man 
wird allgemein der Anſicht fein, daß er dieſe Ungelegenheiten leicht 
fertig auf fein Haupt heraufbeſchworen.“ 

London, 23. December. Nach dem „Official Journal 
of the Society of Arts“ ſagte Herr Reede in einem Vortrage 
über Schiffsbaukunſt: „Die Lords der Admiralität leiden an einer 
ſeltſamen Idioſynkraſie. Der britiſchen Preſſe, dem britiſchen 

Publikum und den Eingebornen ſchwächerer Seeanſtalten, von 
denen nichts zu fürchten iſt, verſagen ſie, manches kennen zu ler⸗ 
nen und zu ſehen, was ſie franzöſiſchen, ruſſiſchen und amerikani⸗ 
ſchen Offizieren mit Freuden zeigen laſſen. Ruſſiſche Offiziere 
ſah ich ungenirt in unſeren Schiffswerften umherſpazieren, wäh⸗ 
rend braſiliſche nicht eiumal Zutritt erhielten, um einen Stapellauf 
mit anzuſehen und ſelbſt Engländer nur in Begleitung eines Po⸗ 
lizeimannes ſich darin umſehen durften.“ Herr Scott Ruſſell, 
der bekannte Schiffbauer, der an der Discuffion Theil nahm, 
beſtätigte Herrn Reede's Behauptung und fügte hinzu: „Auf Bes 
fehl des vorigen Admiralitäts-Amtes wurde von einem Ausſchuſſe 
eine Denkſchrift verfaßt über die Prinzipien, nach denen die künf⸗ 
tigen Flotten Englands gebaut werden ſollten. Ich und andere 
meiner Berufsgenoſſen boten Alles auf, um ein Exemplar jener 
Arbeit zu bekommen — vergebens. Aber zuletzt bekamen wir 
eines vom — Continent zugeſchickt.“ 

Frankreich. 

Paris, 22. Deebr. Das Urtheil gegen Montalembert 
lautet nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg.“ wie folgt: „Der 
Hof — In Erwägung, daß, wenn das Geſetz den Staatsbürgern 
das Recht zuerkennt, die Geſetze und die Handlungen der Regie— 
rung zu beſprechen, die Preß-Geſetze die Angriffe gegen die Fun⸗ 
damental-Principien unſerer politiſchen Inſtitutionen, gegen die 


dem Staats⸗Oberhaupte ſchuldige Ehrfurcht, gegen die den Ge⸗ 


ſetzen ſchuldige Achtung, ſo wie die Aufreizung zum Haſſe und zur 


Verachtung der Regierung verbieten und beſtrafen, — in Er⸗ 


wägung, daß in dem Artikel des Correſpondant, betitelt: „Eine 
Debatte über Indien im engliſchen Parlament“, veröffentlicht in 
dem Hefte vom 25. October 1858, welcher der Prüfung einer 
Frage der auswärtigen Politik gewidmet iſt, ſich mehrere Stellen 
befinden, durchdrungen von Bitterkeit und einem Geiſte der An- 
ſchwärzung, in welchen der Verfaſſer Frankreich, deſſen Geſetze 
und deſſen Regierung herabzuſetzen bemüht iſt, — daß in dem er⸗ 
wähnten Artikel ſich Angriffe finden gegen die den Geſetzen ſchul⸗ 
dige Achtung und gegen die Unverletzlichkeit der Rechte, welche ſie 
geheiligt haben, namentlich auf den Seiten 215 und 258, wo 
unſere Geſetzgebung mit folgenden Worten bezeichnet iſt: „Comme 
ne laissant la faculté de parler que par ordre et par permis- 
sion, sous la salutaire terreur d'un avertissement d’en haut, 
pour peu qu'on ait la témérité de contrarier les idées de 
‚ Pautorite ou celles du vulgaire“, und ferner: „Comme rendant 
impossible la discussion quotidienne entre. des organes dont 
quelques-uns seulement auraient le droit de tout dire et 
seraient toujours conduits plus ou moins volontairement à 
attirer leurs adversaires sur un terrain ou les attend le bäillon 


officiel“ ; — Angriffe, deren Veröffentlichung in einem Journale, 


das verkauft und verbreitet wurde, ein Vergehen bilden, welches 
vorgeſehen und beſtraft iſt durch Artikel 3 des Geſetzes vom 29. 
Juli 1849, — daß in dem Zuſammenhange deſſelben Artikels 
und auf den erwähnten Seiten Aufreizungen zum Haſſe und zur 
Verachtung der Regierung enthalten ſind, Vergehen, vorgeſehen 
durch Artikel 4 des Geſetzes vom 11. Auguſt 1848, namentlich 
auf folgenden Seiten: Seite 205, wo der Verfaſſer erklärt: 
„Que quand le marasme le gagne et quand il étouffe sous le 
poids d'une atmosphere chargee de miasmes serviles et cor- 
rupteurs, il court respirer un air plus pur et prendre un bain 
de vie dans la libre Angleterre;‘“ — Seite 210, wo Frankreich 
vorgeworfen wird, es habe ſeine politiſchen und Gemeinde Frei⸗ 
heiten von ſich geſtoßen, während England fie in Canada bewahrt 
habe; Seite 261, wo die Franzoſen verglichen werden „mit 
einer trägen Heerde, die ſich geduldig ſcheeren und unter dem 
ſchweigſamen Schatten einer entnervenden Sicherheit weiden laſſe“; 
— Seite 260, 261 und 266, wo man zu verſtehen giebt, daß 
„Frankreich einer demüthigenden Vormundſchaft unterworfen iſt, 
und der Herrſchaft des Rechtes, des Lichtes und der Freiheit be 
raubt“ iſt; 3 
„Was den Hauptpunkt in Betreff des Angriffs gegen das 
allgemeine Stimmrecht, gegen die Rechte und die Autorität, die 
dem Kaiſer der Verfaſſung gemäß innewohnen, anlangt, in Er⸗ 
wägung, daß die Beſchuldigung nicht hinreichend gerechtfertigt iſt, 
in Erwägung, daß die Vergehen, die dem Grafen v. Montalem- 
bert zu Laſt gelegt werden wegen der Veröffentlichung des ineri— 
minirten Artikels in der Nummer des „Correſpondant“ vom 25. 
Det. 1858, welche verkauft worden iſt, von dem erſten Richter 
ſchlecht gewürdigt worden find, — daß das Urtheil, gegen welches 
man Berufung eingelegt hat, mit Unrecht den Grafen v. Monta- 
lembert zum Haupturheber der ihm zur Laſt gelegten Vergehen er⸗ 
klärt hat, in gleicher Weiſe wie Douniol, Gerant des „Correſpon⸗ 
dant“ — daß, was die Vergehen betrifft, welche durch die Preſſe 
begangen worden ſind, die Veröffentlichung, woraus der Schaden 
allein entfpringt, und ohne welche keine Verfolgung Statt finden 
kann, als das Hauptvergehen darſtellend betrachtet wird; daß 
beſonders bei politiſchen Journalen, die eine Caution ſtellen und 
verantwortliche Geranten haben, der Artikel 8 des Geſetzes vom 
18. Juli 1828 in Betreff der Journale ſpeciel verantwortlich 
erklärt für alle Veröffentlichungen in den Journalen, welche ſie 
leiten und perſönlich vertreten, indem der Facultät vorbehalten 


wird, gegen die Verfaſſer Verfolgung einzuleiten für den Fall, 


daß ſie freiwillig zur Veröffentlichung beigetragen haben, indem 
ſie die Mittel lieferten, es zu ermöglichen; 

„In Erwägung, daß der Graf v. Montalembert anerkennt, 
den Artikel, Gegenſtand des Prozeſſes, verfaßt und ihn Douniol 
zur Veröffentlichung übergeben zu haben, daß er auf dieſe Weiſe 


wiſſentlich Douniol das Mittel gegeben hat, der Vergehen ſich 
ſchuldig zu machen, die aus der Veröffentlichung des Artikels her⸗ 
vorgehen, und ſich ſo der Mitſchuld der beiden oben bezeichneten 
Vergehen ſchuldig gemacht hat, — daß in Folge deſſen Grund 
vorliegt, gegen den Grafen v. Montalembert den Artikel 4 des 
Deerets vom 11. Aug. 1848, den Artitel 3 des Geſetzes vom 
25. Juli 1849, die Artikel 59 und 60 des Strafgeſetzbuches 
und den Artikel 365 der Criminal-Prozeßordnung anzuwenden, 
die der Präſident verleſen hat; 

„In Erwägung, daß, weil das eine der zur Laſt gelegten 
Vergehen beſeitigt wurde, Grund vorliegt, die gegen den Grafen 
v. Montalembert ausgeſprochene Strafe zu mildern: 

„Aus dieſen Gründen hat der Hof die Berufung zupückgewie⸗ 
ſen, verbeſſernd ſetzt er den Grafen v. Montalembert außer Ver— 
folgung, in fo fern es den Hauptpunkt (den Angriff gegen das 
Princip des allgemeinen Slimmrechtes und gegen die Rechte der 
Autorität, die dem Kaiſer der Verfaſſung gemäß innewohnen) 
betrifft, ermäßigt die gegen den Grafen v. Montalembert ausge⸗ 
ſprochene Gefängnißſtrafe auf drei Monate, hält die von dem 
erſten Richter erkannte Geldbuße aufrecht, verurtheilt den Grafen 
v. Montalembert in die Koſten der beiden Inſtanzen, beſtimmt 
die Dauer der perſönlichen Verhaftung, die zur Deckurg der Geld— 
buße in Anwendung gebracht werden kann, auf ein Jahr. — 

„Die Nachricht von der theilweiſen Freiſprechung des Grafen 
v. Montalembert verbreitete ſich geſtern Abends ſchnell durch ganz 
Paris, obgleich die Abend-Journale noch nichts über das Urtheil 
bringen konnten, das die Correctionel⸗Appellkammer erſt ſpät Abends 
fällte. Der Beſchluß des Hofes ſelbſt erregte überall Erſtaunen, da 
man es für unmöglich gehalten hatte, daß der Gerichtshof nicht einfach 
das Urtheil des Tribunals erſter Inſtanz beſtätigen würde. Dem 
war aber nicht ſo, und im Juſtizpalaſte verſicherte man, daß die⸗ 
ſes der Zuſammenſetzung des Gerichtshofes zuzuſchreiben ſei. Im 
Innern des Saales ſelbſt merkte man übrigens diesmal auch, 
daß gerade kein eifriger Anhänger der Regierung auf dem Prä- 
ſidentenſtuhle ſaß. Die Gerichtsdiener drückten diesmal ein Auge 
zu, wenn hier und da Jemand Notizen nahm, und die hegeiſter⸗ 
ten Rufe, mit denen man den Reden Berryer's und Dufaure's 
zu verſchiedenen Malen Beifall zollte, wurden vom Präſidenten 
geduldet. Nur zuletzt, als Berryer gegen den Schluß ſeiner Rede 
wieder unterbrochen wurde, ermahnte der Präſident zur Ruhe, 
indem er bemerkte, daß es in den Gerichtsſitzungen nicht Gebrauch 
ſei, ſeinen Gefühlen offen und frei Raum zu geben. Berryer ſelbſt 
ſchienen dieſe fortwährenden Unterbrechungen zu viel zu werden, 
denn er bat ebenfalls um Ruhe, da man ihn ſonſt in der Prä⸗ 
cifion feiner Ideen ſtöre. Die Maßregeln, die man außerhalb 
des Gerichtsſaales getroffen hatte, waren dagegen ſehr ſtreng. 

Paris, 23. December. Im algeriſchen Miniſterium iſt 
eine Commiſſion ernannt worden, um die Tabakscultur in den 
verſchiedenen Colonien zu ſtudiren. Vom 1. Januar angefangen, 
ſoll die Verwaltung der Kaiſerl. Tabaksfabrik ausſchließlich aus 
ehemaligen Zöglingen der polytechniſchen Schule zuſammengeſetzt 
werden. Die Geſetzgebung über die Zuckerfabrikation ſoll einer 
weſentlichen Modificirung entgegenſehen, und es wird noch im 
Laufe der gegenwärtigen Seſſion ein Geſetzvorſchlag eingereicht 
werden. — Am 27. d. findet hier die Emiſſion der Aetien der 
ſpaniſchen Nordbahn ſtatt. — Das Falliſſement des General: 
Einnehmers im Morbihan macht in der Bretagne ungeheures 
Aufſehen. Durch das Defieit, welches etwa 4 Millionen beträgt, 
werden mehr als 900 Perſouen betroffen, doch hofft man, 45 
bis 50 pCt. zu bekommen. Der Mann hatte eine ſolche Wuth, 
Ländereien anzukaufen, daß er über 2 Millionen in ſolchen Er⸗ 
werbungen anlegte. Schon ſeit 2 Jahren war er in der größten 
Geldverlegenheit. 

— Die Finanz⸗Section des Staatsrathes hat das Projekt 
der ſogenannten Kaiſerlichen Bank gebilligt. Dieſelbe wird den 
Namen Societé commereielle et industrielle führen und hat die 
Beförderung des Handels und der Induſtrie zur Aufgabe. Sie 


wird zum Capitale von 60 Millionen Fr. gegründet, wovon 40 i 
den Tarif von 1857 zu widerrufen und zu dem von 1846 zu⸗ 


Millionen ſofort emittirt werden ſollen, 20 jpäter. An die Spitze 
wird ein vom Kaiſer ernannter Präſident geſtellt, welcher das 
Veto haben wird. Ihm zur Seite wird ein aus dem Schooße des 
Verwaltungsrathes zu erwählendes Directions Comité ſteben. 
Die Herren D'Harbluy und Devind werden den Handel in die⸗ 
ſem Comité vertreten. Man hält dafür, daß dieſe neue Anſtalt 
das Escompte⸗Comptoir abſorbiren wird. 

— Nach einer vier Sitzungen füllenden Debatte fällte der 
Kaiſerl. Gerichtshof (Chambre correct.) geſtern, 22. d., ſein Ur⸗ 
theil in der Angelegenheit des Hrn. Proſt. Er beſtätigte das Ur⸗ 
theil des Zuchtpolizeigerichts, welches Proſt, Exdirectors der Caiſſe 
d'escompte, wegen Betrug und Verletzung des Geſetzes wegen 
der Commanditegeſellſchaften zu 3 Jahren Gefängniß, 1000 Fr. 
[Geldbuße und zu 508,315 Fr. 44 C. Reſtitution an die kläge⸗ 
riſche Partei verurtheilte. f 

Italien 
Piſa, 16. Deember. Der König und die Königin von 


Preußen langten, mit zahlreichem Gefolge, heute Vormittag um 


halb 11 Uhr mittelſt eines Extrazugs von Florenz an, und ſtiegen 
im Gaſthof der Tre Donzelle (Hotel Peverada) am Lungarno 
ab. Nach kurzem Verweilen daſelbſt begaben die hohen Herr⸗ 
ſchaften ſich über die Piazza dei Cavalieri nach dem Dom, in 
welchem, wie im Baptiſterium und im Campoſanto, ſie längere 
Zeit verweilten. Nach eingenommenen Frühſtück fand eine Fahrt 
nach den Caſeinen und nach San Roſſore ſtatt. Man hatte auf 
einen Beſuch im Univerſitätsgebäude, welches Galilei's Bildſäule 
ſchmückt, und in der Bibliothek gewartet, die der Munificenz des 
Königs das große Werk über die Lepſius'ſche Expeditiou nach 
Egypten verdankt; aber die Zeit ſcheint kurz geweſen zu ſein. In 
der That ſah man ſchon vor halb 4 Uhr den Bahnzug nach der 
Hauptſtadt zurückkehren. Die Witterung, die uns überhaupt in 
der jüngſten Zeit wieder begünſtigt hat, war ſo ſchön, der Him⸗ 
mel ſo ſonnig und glänzend, der Effect namentlich der (für unſere 
Stadt) belebten Kaien ſo heiter, daß zu hoffen iſt, die hohen Gäſte 
werden einen angenehmen Eindruck von Piſa mitgenommen haben. 
Empfang irgendwelcher Art fand nicht ſtatt, da das ſtrengſte In⸗ 
cognito beibehalten wurde. 4 
Spanien. 

Aus Madrid vom 22. December wird telegraphirt: „Die 
„Gaceta“ veröffentlicht die officielle Depeſche, welche die Abfahrt 
fünf ſpaniſcher Schiffe mit Truppen von Manilla nach Cochin— 
china meldet. — Heute giebt der Nuntius ein großes Banket, zu 
welchem die Miniſter der Königin eingeladen ſind.“ 

Rußland. 

Warſchau, 22. December. (Schl. Z.) Nach einer heute 
veröffentlichten amtlichen Bekanntmachung hat die Viehſeuche ſeit 
drei Wochen am hieſigen Orte aufgehöct, und iſt in Folge deſſen 
die Ausfuhr von Vieh und Nohproducten wieder freigegeben. 


| 


ten ſehr ſorgſam vermieden werden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 22. December. Der Minifter des Innern 
erklärte heute die Seſſion des Reichstages für geſchloſſen. — Wir 
haben hier mit einigem Erſtaunen geleſen, daß deutſche Blätter 
die von ihnen ſelbſt als auffallend bezeichnete Nachricht brachten, 
man gehe in Dänemark mit einer Reduction der Marine um. 
Daran wird aber bei uns, wie wir aus ſicherſter Quelle mittheilen 
können, nicht im Entfernteſten gedacht. Im Gegentheil ſind die 
auf eine beträchtliche Vermehrung unſerer Flotte gerichteten Pläne 
durchaus nicht aufgegeben, wenn man auch mit Rückſicht auf den 
wenig günſtigen Moment und auf den noch nicht zum Austrag ge⸗ 
brachten Streit, ob Linienſchiffe oder Fregatten? ſich zunächſt be⸗ 
gnügt hat, nur eine Korvette wieder in Angriff zu nehmen. 

Tü er k ei. 

Serbien. (Pr. Z.) Nach telegraphiſcher Nachricht hat die 
ſerbiſche Skuptſchina am 22. die Abdication des Fürſten verlangt. 
Der Fürſt befragte die Conſuln um ihre Anſicht, welche ſich nicht 
ermächtigt erklärten, ſich darüber auszuſprechen, worauf der Fürſt 
noch am 22. ſich zu ſeiner Sicherheit in die türkiſche Feſtung be⸗ 
gab. Dies veranlaßte die Skuptſchina am 23. Morgens, den 
Fürſten, da er nach ihrem Ausſpruch das Land ohne Regierung 
gelaſſen und ſie ihn als Flüchtling betrachtet, abzuſetzen und Fürſt 
Miloſch als Fürſt zu proclamiren. Dies wurde unter großem 
Enthuſiasmus dem herbeigerufenen Volke öffentlich verkündigt. 

Amerika. 

New ⸗Nork, 8. Dec. Im Allgemeinen ift noch nie über 
eine Botſchaft eines Präſidenten, ſchreibt die New-Norter 
deutſche Handelszeitung fo ungünſtig geurtheilt worden, wie über 
die vorliegende; nur der Herald ſieht in derſelben eine neue Aera 
der amerikaniſchen Politik und ſagt, daß durch die großen Plane 
Buchanan's in der auswärtigen Politik die inneren Kämpfe 
der Parteien zum Schweigen gebracht ſeien. In der Botſchaft 
ſelbſt iſt bereits erwähnt worden, daß die Regierung an eine Er⸗ 
höhung des Zolltarifs denkt. Der Finanz⸗Miniſter äußert ſich in 
ſeinem Specialbericht über dieſen Punkt folgender Maßen: 

Bei der Reviſion des Zolltarifs ſollte eine gleichmäßige 
Vertheilung auf das ganze Volk ins Auge gefaßt werden und 
würde dies am ſicherſten durch Belaſtung von Artikeln geſchehen, 
welche nicht in dieſem Lande produeirt werden, und ſolcher Artikel, 
von zugleich hieſiger Produktion, von denen die einheimiſchen Er— 
zeugniſſe im kleinſten Verhältuiſſe zu der importirten Quantität 
ſtehen. Der Grund für dieſe Auſicht ift, daß bei der Belaftung, 
von Artikeln, welche nicht hier producirt werden, die ganze von 


Conſumenten erhobene Summe in den Staatsſchatz fließt, während 


auf der anderen Seite der Conſument nicht nur die importirte 
Waare, ſondern auch die einheimiſche höher bezahlt, und zwar 
fließt die letztere Erhöhung nicht in den Staatsſchatz, ſondern in 
die Hände der Fabrikanten, wodurch der einheimiſche Producent 
auf Koſten des einheimiſchen Conſumenten den Vortheil ziehen 
würde. Die geringſte Zoll-Erhöhung iſt die empfehlenswertheſte, 
da fie am wenigſten bei den Nachwehen der Kriſis gefühlt werden 
würde. Es iſt ſehr zu bedauern, daß es nothwendig wird, eine 
Reviſion des Tarifs von 1857 vorzunehmen, bevor eine hin⸗ 
reichende Zeit verfloſſen, um den Einfluß des letzteren auf den 
Handel des Landes und die Einnahmen der Regierung zu er⸗ 
kennen. Falſche Anſichten Betreffs des Effectes des Tarifs ſoll⸗ 
Die Thatſache, daß bald 
nach der Einführung deſſelben die unglückliche Kriſis folgte, hat 
viele Leute glauben gemacht, daß Eine ſei die Folge des Andern. 
Die Fürsprecher eines hohen Schutzzolls unterlaſſen nicht, dieſen 
Umſtand zu benutzen, um ihr Syſtem zum Beſten des entmuthig⸗ 
ten Publikums zu empfehlen. Doch beſteht ein wichtiger Punkt, 
worin die Schutzzöllner gänzlich im Irrthum find. Die commer⸗ 
cielle Revolution beſchränkte ſich nicht allein auf die Vereinigten 


Sta ten, ſondern überſchwemmte die ganze Welt, und wurde in 


anderen Länderu eben jo ſtark gefühlt, als in unferem, . ,. Ich 
komme nun auf die Frage, welches die beſte Art und Weiſe ſei, 
den gegenwärtigen Tarif zu revidiren. Es wurde vorgeſchlagen, 


rückzukehren. Hierüber erheben ſich ernſtliche, ja, nach meiner 
Anſicht unüberſteigliche Hinderniſſe. Ich bin überzeugt, daß die 
Bedürfniſſe der Regierung ſolche hohe Zölle auf die Dauer nicht 
nöthig machen. Die Anſätze von 40 und 100 pCt. ſind bei den 
gegenwärtigen commerciellen Verhältniſſen durchaus nicht zu ver⸗ 


theidigen. Die öffentliche Meinung wird ſich gegen jeden höhe— 
ren Anſatz als 30 pCt., 


das Maximum des jetzigen Tarifs, 
ausſprechen. So übel ſind wir denn doch noch nicht daran, um 
eine ſolche Maßregel gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. . .. Die 
Vergleichungen des Exports und Imports in dem Zeitraume ſeit 


Creirung des Tarifs von 1842 laſſen keinen Zweifel übrig, daß 
das jetzige ad valorem Syſtem nicht die Schuld trägt, wenn 


Zoll-Defraudationen Statt finden, daß im Gegentheile die jetzigen 
Beſtimmungen hinreichende Garantie bieten, daß die Zölle richtig 
und gewiſſenhaft erhoben werden. f 

Der Bericht ſpricht ſich noch weiter entſchieden gegen das 
Syſtem der Abſchätzung im Importhafen aus. Feſthaltend an dem 
jetzigen Tarife, räth der Minister, um die nöthigen Mittel aufzu- 
bringen, die Schedulen C, D, F, G, H auf reſp. 25, 20, 15, 
10 und 5 pCt. zu erhöhen, und bei dieſer Gelegenheit zu dem 
Decimal-Syſteme zurückzukehren, von welchem wir beim Tarife 
von 1857 leider abgewichen find. Man werde dadurch die Zoll 
Einnahmen um 1,800,000 Dollars erhöhen, eine Berechnung, 
welche auf den Importations-Liſten des letzten Fiscal- Jahres 
baſirt iſt. Eine Erhöhung des Tarifs für alle Artikel ſei nicht 
nöthig, um jene Mehr-Einuahme zu erzielen. Man werde daher 
einzelne Artikel auswählen müſſen. 


Danzig, 27. Dezember. 

(Theater.) „Undine“, Zaubermärchen von Wollheim. 
Wenn auch das Drama als die höchſte Stufe der Dichtkunſt be⸗ 
zeichnet werden darf, wenn auch auf dieſem Gebiete die höchſten 
poetiſchen Aufgaben gelöſt worden ſind, ſo giebt es doch eine ge⸗ 
wiſſe Gattung von Poeſie, deren Daſein auf der feſten Bretter 
welt immer ein ſehr prekräres wird. Fouque's herrliches Mähr⸗ 
chen „Undine“ gehört zu dieſer Poeſie; ſchon Lortzing hatte es 
verſucht, daſſelbe zu dramatiſiren, und als romantiſche Oper auf 
die Bühne zu bringen, jedoch nur mit theilweiſem und vorüber⸗ 
gehendem Erfolge. Daß der Verfaſſer des geſtern aufgeführten 
Stückes ſich von dem anziehenden Stoffe zu einem neuen Verſuche 
anlocken ließ, wäre nicht zu mißbilligen, wenn er nicht weit, 
ſehr weit noch hinter der Lortzing' chen Arbeit zurückgeblieben 
wäre. Lortzing hatte das Naive jener Poeſie verſtanden und 
zu erhalten gewußt, Wollheim hingegen hat es durch feine A 
thaten völlig zerſtört. Die breite Moral des Waſſerfürſten iſt 
ebenſo langweilig, wie die ſchlechten Witze des komiſchen Dieners 
in dieſem Stoffe unangenehm berühren. Einen großen Fehler 


zu genügen. 


beging der Verfaſſer ſchon darin, daß er die Handlung aus der 
romantiſchen Ritterzeit in das moderne Leben verpflanzte, 
dem doch wahrlich ſolche romantiſche Illuſionen ferner liegen, wie 
irgend einer Zeit. Das Stück iſt ſchon vor einer Reihe von Jahren 
in Hamburg erſchienen, und die Direction hätte ſehr wohlgethan, 
die veralteten politiſchen Späße, vor Allem die heutzutage ſehr 
unangenehm berührenden Schmähungon gegen Deutſchland und 
gegen Deutſche wegzuſtreichen. Das Publikum iſt heutzutage zu 
einem größern politiſchen Bewußtſein gelangt, als daß es ſich da- 
mit noch begnügen ſollte, fortwährend ſich ſelbſt verhöhnt und ge— 
ſchmäht zu ſehn. Durch lange Einlagen aus ältern Stücken wurde 
die Länge und Inhaltleere dieſes Märchens noch fühlbarer ge— 
macht. Einen mindeſtens äußerlichen Erſolg kann daſſelbe 
nur erringen, wenn der Pomp decorativer Ausſtattung die Schwä- 
chen des Stückes für den Augenblick verdeckt. Dieſe decorative 
Ausſtattung blieb aber auch hinter den allerbeſcheidenſten 
Anſprüchen weit zurück; ob der alte Venusberg aus Tannhäuſer 
und die neuen wahrhaft grauſamen Malereien (von einem Herrn 
Dietrich) die mehrere! Tage hindurch unſere Blätter füllenden 
Anpreiſungen und das Aufheben des Abonnements irgendwie recht⸗ 
fertigen konnten —? ſchwerlich! 'Wir halten es für unſere Pflicht, 
die Direction vor derartigen Manipulationen aufs dringendſte zu 
warnen. — Ueber die Darſtellung haben wir nichts weiter zu 
berichten, als daß der Souffleur alle Kräfte aufbot, ſeiner Pflicht 
Wir wünſchen nichts ſehnlicher, als recht bald 
etwas günftigeres berichten zu können, was wir ſtets mit Freuden 
gethan, ſobald wenigſtens Fleiß und guter Wille zu erkennen 
war. € f 0 g aan. 

5 In unſerm Hafen iſt noch immer fein Stillſtand des 
Verkehrs eingetreten. Trotz der vorgerückten Jahreszeit ſind 
in Fahrwaſſer augenblicklich noch vier Schiffe mit Laden beſchäftigt. 

* Heute findet der Traject über die Weichſel wie folgt ftatt: 
Bei Terespol (Culm) Tag und Nacht auf Brettern über die 
Eisdecke. Warlubien (Graudenz) bei Tage zu Fuß über die 
Eisdecke. Czerwinsk (Marienwerder) bei Tage per Kahn. 

* In Stelle des bisherigen Diſtriets-Offiziers in der I, 
Gensd'armerie-Brigade, des Obriſtlieutenant a. D. Grafvon Hertz⸗ 
berg, welcher mit Penſion ausgeſchieden, iſt laut Allerhöchſter 
Kabinets-Ordre vom 14. December er., der Hauptmann von 
Falken⸗Plachecki ernannt worden. 

* Wiederum hat der Schlagfluß dem Leben eines unferer 
Mitbürger, des Magiſtratsbeamten Nimiersky, ein plötzliches 
Ende gemacht. 

[Mehrere vortreffliche auf unſerer Kunſtausſtellung befind» 
lichen Gemälde — wir nennen davon beſonders die beiden mei» 
ſterhaften Landſchaften von Scherres in Königsberg: „Bei 
abziehendem Gewitter“ und ein kleines köſtliches Winterbild — 
haben bereits hier Käufer gefunden. 

— Auch dem Klempnermeiſter Blanck hierſelbſt ſind für 
das ausgeſtellte, aus Meſſing gearbeitete Dampfboot bereits mehr: 
fach Gebote gemacht. 2 

(Polizei-Bericht.) Vom 22. — 27. December find in das hieſige 
Polizei⸗Gefängniß eingeliefert: 11 Perſonen wegen Obdachloſigkeit, 1 
Schloſſergeſelle wegen Trunkenheit, 1 Arbeiter, 1 Wittwe wegen Bettelns, 
1 Arbeiter wegen Diebſtahls. \ 

Königsberg, 27. Deebr. (K. H. Z.) Die Telegraphen⸗ 
leitung in unſerer Stadt iſt gegenwärtig auch ſchon bis zum 
Theater gediehen, welches am Freitag mit einem Signal-Apparate 
verſehen werden konnte. 8 

»Dirſchau. Dem Geheimen Oberbaurath Lentze wird 
heute, nachdem derſelbe ſeine Miſſion bis zur gänzlichen Vollen⸗ 
dung des großartigen Brückenbaus erfüllt, ein großes Abſchieds⸗ 
Diner von der Bürgerſchaft gegeben, an welchem auch der Herr 
Regierungs⸗Präſident von Blumenthal, Geheimrath Spittel 
und andere höhere Beamte theilnehmen. Unmittelbar nach dem 
Diner wird der Gefeierte, welcher ſeit dem Jahre 1845 unſerer 
Stadt angehört und von derſelben im vorigen Jahre das Ehren⸗ 
bürgerrecht erhielt, ſich nach Berlin begeben. 

Bromberg, 25. December. (Bromb. Kreisbl.) Wie 
wir hören, wird der Director der Oſtbahn, Herr Offermann, 
als Director der Oberſchleſiſchen Bahn nach Breslau, der Vor: 
figende der Wilhelmsbahn, Herr Eggert, von Ratibor an 
deſſen Stelle hierher verſetzt. Der bisherige Vorſitzende der 
oberſchleſiſchen Bahn, Herr Maybach, ſoll zu einer Stellung 
im Miniſterium berufen ſein. 


Handels- Beitung. 
Telegraphifche Depeſche der Danziger Beitung. 


Berlin, 27. December, 2 Uhr 27 Minuten, angekom⸗ 
men 3 Uhr 25 Min. Nachmittags. Weizen ſtark offerirt, 
48—78 Thlr. nach Qual. — Noggen feſt, loco 48%, Decem- 
ber-Januar 48% B., Jau. Februar 483, Frühjahr 49 Thlr. 
— Spiritus matt, 18 Tolr — Nüböl 14% Thlr. Br. 

nder Fondsbörſe e Geſchäft, a 0 
2 % 


en ne Preuß. 4 nleibe 101. — 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 34 % 824. — 3 1673. — 
Norddeutiche Bank 8. — Deiterr. Mational-Anleihe 843. 


Producten: Märkte, 
* Danzig, 27. December 1858. Bahnpreiſe. 
Weizen 120/5—136 @ nach Qual. von 524/85—86/90 r. 

Roggen 124—130Z von 49—52 9% 

Erbſen von 70-80 u 

Gerſte kleine und große 100/105 113/118 U nach Qualität von 
35/½2—513/½3 Sr. 

Hafer von 30—35 Hr. 

Spiritus wenig Zufuhr und 15% & bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter: feucht und Schueefall. Wind: SSW. 
Hente am Markte faſt kein Geſchäft bei ganz unbedeutender Zufuhr; 
Bet ganze 11 beſchräukte ſich auf 3 Laſten gute kleine Gerſte a 

Hr. vor K 

5 sogen 52 a 51 Gr nominell. 

Von Spiritus Kleinigkeit zu 153 % gehandelt. 

* London, 24. December. (Kingsford und Lay.) Das Wetter 
war bei gelegentlichem 1 trübe und milde während der Woche; 
Wind hauptſächlich SW. Der Weizenhandel behielt feine frühere Hal- 

ng auch ferner bei; an einigen der hauptſächſten Inland⸗Märkte aber 
ledangen die feinſten Sorten engl. Weizens extreme Preiſe, während 
gewöhnliche und ſchlecht conditionirte Waare nicht billiger war. Inhaber 
on altem fremden Weizen blieben feſt, und überall im ganzen König⸗ 
reiche offenbarte ſich ein etwas beſſerer Tou für jene Getreide⸗Gattung. 
ommerkorn jeglicher Art gab im Werth nach. Die Ankünfte vom 
lüdlichen Europa an der Külſte für Ordres, beſtehen aus 18 Ladungen 
eizen, 10 Mais. 8 Gerſte, 1 Bohnen und 1 Hafer. Gehandelt find: 
gyptiſcher Weizen zu 26 8 6d a 29 8 % Or. Impl, Marianople zu 
19 d, Taganrog Ghirka zu 38 8 3 d, beide ½ 492 8; Odeſſa Mais 
2 276 dd % 4925, Ibrail zu 268 a 26 4 6 d % 480 7; Odeſſa 
einſaat zu ls 6d % Dr. für den Continent, und Taganrog zu 51s 
r Antwerpen, beide C. F. u Aß. 
d London, 24. Dezbr. (Begbie, Noung u. Begbies.) Von frem⸗ 
— Gerſte haben wir in dieſer Woche eine nicht unbeträchtliche Anfuhr 
ahalten, von anderem Getreide, einheimiſchem ſowohl als fremdem, ift 
N mäßiges Quantum angebracht worden. 
ia eute waren ſehr wenig Müller am Markte anweſend, das Ge: 
ft in engliſchem und fremdem Weizen war ſehr ſchleppend, und 


— —— nn — —g— . —— — — nenn 


Ä 


es fanden fo wenig Umſätze ftatt, daß Preife nominell wie am Montag 
anzunehmen ſind. 

Fremdes Mehl ift ganz vernachläſſigt, und Norfolk findet langſamen 
Abſatz zu früheren Raten. f 

Schöne Gerſte ift nicht viel gefragt, Preiſe indeſſen find nicht Bil. 
liger zu notiren, Mahlſorten bingegen waren eher niedriger. 

Hafer war ſtill und Preiſe wie am Montag. Bohnen und Erbſen 
ohne Werthveränderung. 

An der Küſte find in dieſer Woche große Zufuhren 1 
Der Begehr für ſchwimmende Ladungen iſt beſchränkt, und haben In⸗ 
haber in den gemachten Verkäufen etwas niedrigere Preiſe genommen, 
mit Ausnahme von Mais, welcher Artikel ſich im Preiſe behauptet hat. 
Verkauft iſt unter Anderem: Berdiansk Weizen zu 418 Id ½ 4928, 
Taganrog Ghirka zu 38 8 3d e 4928, Saidi Weizen zu 268 6 d ur 
Dr. und Ibraila Mais zu 265 7% 4808, alles incl. Fracht und Affe 
curanz. 


Frachten. 
ss Er Wen Seit dem 2 d. Mts wurden be: 
illigt: na u * ille Pi äbe, ünki en 
Fres. 55 mit 15 % r 1000 Kilg. 2 ee 


See: und Stromberichte. 


„ Memel, 24. Dechr. achdem wer vom 17. bis 22. d. Mts. 
bei klarem Himmel und öſtlichem Winde 10 bis 12 Grade Froſt ge⸗ 
babt, ſtellte ſich geſtern mit weſtlichem Winde Thauwetter ein, welches 
heute bei friſchem Winde aus SSH, und bezogenem Himmel noch 
anhält. Das Haff iſt bis oberhalb der Dange mit einer feſten Eis⸗ 
decke belegt, von da ab bis zur See aber vom Eiſe frei und in See 
noch kein Treibeis zu ſehen. In der Dange hat man eine Rinne ins 
Eis gebrochen, durch die Schiffe verholt werden. — Die Memeler 
Bark „Telegraph“, Capt. Bulcke, mit Eiſenbahnſchienen von Cardiff 
kommend, iſt ſchon wehrerek Tage mit einem Lootſen befegt, hat jedoch 
bis jetzt hoher See wegen noch nicht in den Hafen kommen konnen. 

— 


Danzig, den 26 December. Angekommen: 
R. acdc Amalia Laura, Shields, Kohlen. 
g. Set Den 26. December. 

R. Panitzki, Friedr. Wilh. III., G. Krauſe, Nathalie, Burnt I 
Hull, Kohlen. land, Kohlen. 
M. Domcke, der Lachs, Sunder⸗ R. Dalitz, Artushoff, Lond., Eiſen. 
land, do. L. Rümcke, Emilie Friedr., Eher 
W. Zielcke, Simon, do. do. bourg, Ballaſt. 


H. Suhr, Lina, Newcaſtle, do. P. Pahlow, Friedr., Belfaſt, do. 


Manifeste. 


„Amalia Laura“, R. Dannenberg, k. v. Shields, 204 Chaldr. 
Kohlen an Ordre. ' 
„India“, A. Wagner, k. v. Sunderland, 272 Chaldr. Kohlen 


an Ordre. 

„Der Lachs“, M. Domcke, k. v. Sunderland, 200 Chaldr. 
Kohlen an Ordre. 

„Friedr. Wilh. III.“, R. Panitzki, k. v. Hull, 190 T. Kohlen 
an Ordre. 8 

„Nathalie“, G. Krauſe, k. v. Burnt Island, 262 Tons Kohlen 
an E. A. Lindenberg. . 


6 4 555 H. Suhr, k. v. Newcaſtle, 139 Chaldr. Kohlen an C. 
. Riemeck. 


Memeler”Schiffs-Liste. 
Den 23. December. Angekommen: 
Mariane Bertha, Redlich, London. Auguſte, Claas, Dublin. 
Geſina, Poſt, Newport. 


Fonds⸗Börſe. 


Danzig, 27 December. London 3 Monat 199% Br., 1993 bez. 


Hamburg kurz —, do. 10 W. —. Amſterdam 70 Tage —. Paris 3 
onat —. Warſchau 8 Tage —. Staatsſchuldſcheine —. Weſt⸗ 
preuß. Pfandbriefe 33 7 82% Br.,. Staatsanl. 1850 44 —. Preuß 


Rentenbriefe 92% Br. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Marienburg, 


I. Abtheilung, 


den 21. Dezember 1858, 
Vormittags 113 Uhr. a 
Ueber das Vermögen des hieſigen Kaufmanns Carl Mann 
heim iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf den 15. Dezember 18558 feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Juſtizrath 
Hevelke hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf 
den 5. Januar 1859, Mittags 12 uhr, 

in dem Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäudes vor dem gerichtli— 
chen Commiſſar Herrn Kreisrichter Schumann anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an Geld, diere oder 
anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 

oder zu zahlen; vielmehr 1 1 Gegenſtände bis zum 

Jauuar 

einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners baben von den in ihrem 

Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 2260 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Rreis-⸗Hericht zu Löbau, 


den 27. November 1858. 5 


Das zu Mroezno sub No. 17 des Hypotheken-Repertorii belegene 
Erbpachts Vorwerk des Otto Ott, abgeſchätzt auf 37,363 Thlr. 
23 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

20. Juli 1859, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht er⸗ 
ſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Gerichte anzumelden. [2314] 


In dem Konkurſe über das Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
Carl Mannheim werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, biedurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zum 

26. Januar 1839, 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
jemeldeten Forderungen, jo wie nach Befinden zu Beſtellung des de, 
nitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 9. Februar 1859, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Schumann kim Verhand- 
lungszimmer des Gerichtsgebändes zu erſcheinen. Nach Abhaltung die- 
ſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung Über den Ak⸗ 
kord verfahren werden. 0 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. EM 4 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderungen einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Aeken anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil 
er dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. g 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft feblt, werden die 
Rechtsanwalte v. Duisburg und Schenkel zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 0 

Matfenburg den 22. Dezember 1858. 

Königliches Kreisgericht. 
2294] Erſte Abtheilung. 
So eben traf ein: 


Jylveſter- und Neujahrs- 
| 1 des Kladderadatſch. 


In gleichem Format wie die Z itſchrift. In colorirtem Umſchlag. 
Mit Illuſtrationen von W. Scholz. 
Preis 5 975 


LEON SAUNIER, 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur in 
2324) Danzig, Stettin und Elbing. 


Almanach zum Lachen f. 1859. 5 %, 
Syſveſter- und Neufahrszeilung des 
Ktadderadatfch . 1859. 5 Ip, eingetroffen 


Wold. Devrient Nachſ. C. A. Schulz, 


2323] Langgaſſe Nr. 35. . 
A Für Augenleidende, Brillen⸗ 
1 und Kunſtfreunde 


empfiehlt ſein Lager, opti cher, phyſikaliſcher U. 
mathematiſcher Inſtrumente, insbeſondere Conſer⸗ 


vatious⸗Brillen und 1 in f. weiß und azur⸗ 
blau, nach angenäraslicher erordnung für kurz⸗, weits 
ſchwachſehende und kranke Augen, und für Feuerarbeiter 
eeignet. Sehr hübſche Lorgnetten und Lorgnons, für 
amen und Herren. Gutziehende achromatiſche Feruröhre und 


Operngläſer u. ſ. w. Loupen, Leſegläſer und Mikros⸗ 


ope mit 120—400 maliger Vergrößerung, fo auch kleine Da- 
guerreotyps⸗ Stücke dazu, 8 welche man auch in einem Tropfen 
Brunnenwaſſer eine Menge lebende Infuſorien ꝛc. auffinden, und em⸗ 


pfiehlt viele andere optiſche Sachen mehr. Ferner ſehr richtige Ba⸗ 
rometer u. Thermometer, f. Reißzenge, 


für Architekten und den Schulgebrauch, , empfiehlt zu billigen, 


feſten Preiſen 
C. Müller, 
Optikus, am Pfarrhof. 2332 


Ein . junger Mann, welcher die Landwirthschaft er- 
lernen will, findet zum 1. Januar eine Stelle in Stueblau per 
Hohenstein, Regierungs-Bezirk Danzig. 

Anmeldung persönlich. 

[2313] A. Steinberg. 


* 2 
Ferien ⸗Vortheile 
für die Schüler und Schülerinnen aller Lehranſtalten in Danzig und 
Umgegend. 
3 für 1.95. 15 F. (Fremde in 1 oder 2 Tagen oder 


Zeitung | 


n 4 Stunden 
die Methode in einer Stunde) können Erwachſene bis zum ſpäteſten 
Alter als auch Kinder vom 9. Jahre an ſelbſt ohne Vorkenntniſſe eine 
brillante Malerei anf Papier, Seide, Holz, Leder, Marmor, Wachs und 
Zucker erlernen, und ſelbige künftighin bei weiblichen Handarbeiten, bei 
Gewerben, bei Schattirungen von Säulen, bei ſchneller Anfertigung von 


außerordentlichen Neujahrs⸗ 


Hochzeits- oder Geburtstagsgeſchenken, als auch bei vielen Galanterie⸗ 
ſachen in Anwendung bringen. f 
Hierdurch entwickeln ſich natürlich 


doppelte Ueujahrsgeſchenke, 

erſtens erhalten die Schüler von ihren werthen Eltern oder Vormüln⸗ 
dern durch die Bewilligung zur Theilnahme ein immerbleibendes nütz⸗ 
liches Geſchenk, und zweitens malen ſelbige, wenn es gewünſcht wird, 
ſchon innerhalb dieſer vier Stunden aus Dankbarkeit auf Seide oder 
Holz ein Gegengeſchenk. a 
5 Kies unfere e N kurzer Dauer iſt, ſo bitten wir 
öflichſt um recht ſchnelle Anmeldung. : 

De Buntes Herren, Schüler und Schülerinnen der vorzüg⸗ 
lichſten Lebranſtalten nehmen bereits Theil und beftätigen die Wahrheſt. 
Schülerarbeiten (auch von hier) ſind anzuſehen. 

D. Jägermann nebſt Frau, priv. zu Wien, wohnhaft Hunde⸗ 
gaſſe 119, 2 Tr. hoch. 2298] 


vie BERLINER BORSEN-Z EITUNG, 


deren schnelle und weite Verbreitung am besten für ihren gediegenen Werth zeugt, erseheint unverändert, jeden Tag mit 
Ausnahme des Sonntags zweimal, mit ihren verschiedenen Beilagen (Zeitung für das deutsche Bergwerks- und Hüttenwesen, 


Berliner Börseu-Courier, allgemeine Verloosungs-Tabelle, Börse des Lebens) auch im folgenden Quartal, 


In Folge der Fort- 


bildung unserer jeden Donnerstag erscheinenden Wochenbeilage zu einem specifisch den Bergwerks- Interessen gewidmeten 
Blatte unter dem Titel „Leitung für das deutsche Bergwerks- und Hütten-Wesen“ widmen wir auch dieser Seite industriellen 


Lebens die ausgedehnteste Besprechung. 
tungs-Spediteure nehmen Bestellungen an, in Berlin auch 


Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. 


Alle Post-Anstalten nnd Zei- 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“, 


[2231] 


(Charlottenstrasse 28.) 


D 


5 „Einige Gedanken 
über die Heutige Ariegführung. 
gr. 8. geheftet. 9 Gr. 
Leon Saunier, 


Buchhandlung für dentfche und ausländiſche Literatur in 
[2310] Danzig, Stettin und Ubing. 


Ein wirklich empfehlungswerthes Buch ift: 


Die Handlungswiſſenſchaft 


für Handlungslehrlinge und Handlungsdieuer. 


Zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſtaus⸗ 
drücke, 3) der Handlungsgeographie, 4) der Geſchichte, 5) des kaufmän⸗ 
niſchen Rechnens, 6) der Buchhaltung, 7) der Münz⸗ und Gewichts- 
kunde, — und dem Geheimniſſe, in kurzer Zeit eine ſchöne, feſte Hand⸗ 
chrift zu erlangen, mit 5 Vorſchriften erläutert. 

a Herausgegeben von Fr. Bohn. Siebente Auflage. 
Preis 1 % 10 Gar. 

4500 Exemplare wurden von dieſem für Handlungsbefliſſene werth⸗ 
vollem Buche binuen 6 Monaten abgeſetzt. — Der angehende Kauf; 
mann erwirbt fi durch dieſes Buch die vorzüglichſten Handlungs⸗ 
kenntniſſe. 


Vorräthig bei S. Anhuth, Langenmarkt 10. [2145] 


Mahagoni⸗Holz in Blöcken u. eſchene Bohlen offerirt 


23050 H. Engel, Hundegaſſe 47. 
Culmer Kreisblatt. 


Mit dem 1. Januar 1859 beginnt ein neues Abonnement auf das 
in meinem Verlage wöchentlich 2 Mal erſcheinende „Culmer Kreisblatt“. 
Der jährliche Abonnementspreis iſt für Auswärtige 1 %. 4 Gr 
und nehmen alle Königl. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen an. — Inſerate 
finden in dieſem Blatte am hieſigen Orte ſo wie in der Umgegend die 
weiteſte Verbreitung. 
Culm, im December 1858. 


Carl Brandt. 


2155 


der neue⸗ 


en, die in dieſem Jahre ganz be⸗ 
ſonders reichhaltig erſchienen find, 
empfiehlt 


DDr 
IT: * IE 


12306] Friſch gebrannter Nüdersdorfer Kalk, echt engl. 
Patent Portland-Cement, ächt schwed. und poln. Holz-, 
ächt engl. raffin. Steinkohlen-Theer, b. ſandfreie trockne Schlemm- 
kreide, ächt engl. Patent-As halt-Dachfilz, befte Dachpap- 
pen in Tafeln und Rollen beliebiger Länge, Asphalt, beſte New⸗ 
caſtler Chamottsteine, feuerfeſten. Thon, ächt peruan, Guano 
von Sendung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London ꝛc. ꝛc. 
ſtets billigſt bei SE‘ II. Engel. 


b [1859] 
dligel Fortepianos 
er empfiehlt beſtens als vorräthig 


Eugen 


A. Wiszniewski, 


Brodbänkeng. 28. 


Ankündigungen aller Art in die 


Aachener Zeitung. 

Augsburg: Allgem. Zeitung. 

Augsburger Tagblatt. 

Berliner Börsenzeitung. 

Berliner Montagspost. 

Berlin: Bank- und Handels- 
Zeitung. 

Berlin: National-Zeitung. 

Berlin: Preuss, Zeitung. 

Braunschweig: Deutsche 
Reichszeitung. 

Bremer Handelsblatt. 

Bremen: Weserzeitung. 

Breslauer Zeitung. 

Brüssel: Le Nord. 

Budapesti Mirlap. 

Carlsruher Zeitung. 

Danziger Zeitung. 

Danzig: ' Der Vereinsbote. 
Wochenblatt f. Landwirth- 
schaft, Gewerbe u. Indusrie. 

Dresdner Journal. 

Düsseldorfer Zeitung. 

Elberfelder Zeitung. 

Frankfurt: Arbeitgeber, 

Frankfurter Journal. 

Frankfurter Handelszeitung. 

Frankfurt: Nachrichten über 
das Transportwesen. 

Frankfurter Postzeitung, 

Freiberg: „Glück auf. 

Gera: General- Anzeiger für 
Thüringen. 1 

Hamburger Correspondent. 

sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen im In- 

und Auslande vom besten Erfolg und werden von deren 
unterzeichnetem Agenten angenommen und schnell 
weiter befördert. 

Auch wird die Reſorgung von Inferaten in alle übrigen 
deutſchen, engliſchen, Tran fe däniſchen, ſchwediſchen 


Hannoverscher Courier. 

Königsberger Zeitung. 

Leipzig: Deutsche Allgemeine 
Zeitung. 

Leipzig: Faust, Polygr. Ztg. 

Leipziger Illustrirte Zeitung. 

Leipzig: Illustrirtes Familien- 
Journal, 

Leipziger’ Königl. Zeitung. 

Londoner Deutsche Zeitung. 

Mainzer Zeitung. 


\ 
Nürnberger Correspondent. 
Nürnberg: Fräuk. Courier. 
Pesth-Ofener Zeitung, 
Pesti Naplé. 
Petersburg. Deutsche Zeitung. 


Petersburger Illustr. Zeitung. 

Stettiner Zeitung. 

Stuttgart: Schwäb, Merkur, 

Stuttgart: Allgem. Deutscher 
Telegraph. 

Triester Zeitung, 

Wien: Oesterr. Zeitung (frü- 
her Lloyd.) 

Wien: „Wanderer.“ 

Wiener Handels- u. Börsen- 
Zeitung. 

Wiesbaden: Mittelrheinische 
Zeitung. 

Würzburger neue Zeitung. 

Zürich: Eidgenöss. Zeitung. 

Schweizerische Handels- und 
Gewerbezeitung. 


und ruffifchen Zeitungen, ſawie für ganz Italien, griechen⸗ 
fand und die Levante auf Verlangen gern übernommen. 


[1924] Heinrich Hübner in Leipzig. 


2 


Nedigirt unter Verantwortlichkeit des De 


| 


. 2 E 2 se 


Berliner Publieiſt 
8 ö 7 
herausgegeben von Dr. jur. A, F. Thiele in Berlin. ; 


Dieſe beliebte und weit verbreitete Zeitung erſcheint Tt ), mit Ausnahme der Tage nach den Sonn⸗ und Feſttagen. — Im 


leitenden Theile werden die Jedermann intereſſirenden politiſchen, geſellſchaftlichen und Rechtsfragen präcis und unparteiiſch beſprochen; — 
der politiſche Theil der Zeitung giebt eine ſorgfältig geſichtete und bearbeitete politiſche Tagesgeſchichte; — unter der Rubrik: „Berliner 
Gerichtsſaal“ wird über die intereſſanten Vorkommniſſe in ſämmtlichen Gerichtshöfen Berlins berichtet; — unter der Rubrik: „Aus und 
von Berlin“ fiudet man einen pikauten Rapport über all das Wunderbare und oft Unglaubliche, was das Berliner Leben öffentlich und im 
Geheimen erzeugt: — ein Brief⸗ und Fragekaſten bietet den Abonnenten Gelegenheit, auf ſchriftliche portofreie Anfrage bei der Redaction 
unentgeltlich rechtskundig Rath und Auskunft zu erhalten; — endlich wird durch ſpannende Erzählungen auch noch außerdem für Unter⸗ 


haltung der Leſer Sorge genommen. 4 5 PULF N 
ganz unabhängige Zeitung; «wert sans entieen ver Fortfchritt 


Der „Publieiſt“ iſt eine 
im Gebiete der Politik, der Kirche, der Schule und des Rechts; er ſchließt ſich aber keiner in ſich abgegrenzten Partei und keinem formulirten 
Programm an. Der „Publiciſt“ will nicht blos ein aufgeklärtes und mächtiges Preußen; er will auch ein wtllensſtarkes und dadurch mächtiges 
Deutſchland, und er iſt der Meinung, daß dies herbeizuftthren Preußen und Defterreich den gemeinſamen Beruf haben. In dieſer Wirk⸗ 
Bun au keine Pameifahne gehemmt, vertritt der „Publiciſt“ nach allen Seiten hin die Wahrheit, das Recht und den, gefunden Men⸗ 
enverſtand. . 
Heben die voransfichtlich wichtigen und intereſſanten Verhandlungen des nächſten preußiſchen Landtags! wird 
der „Publiciſt“ genaue Berichte bringen. ß 
Das vierteljährlich Abonnement bei ſämmtlichen preußiſchen Poſtämtern beträgt nicht mebr als 
Einen Thaler zwei und einen halben Silbergrofchen, 
im übrigen Deutſchland 1 % 12 Jr incl. Stempel und Poſtaufſchlag. Es erſcheint kein zweites Blatt in Deutſchland, das feinen Leſern ſo 
Viel für ſo billigen Preis zu bieten vermöchte. [2290] 


55 250,000 Gulden Hauptgewinn a... 
6 e$ in baarem Gelde 
. Oesterreichische Eisenbahn-Loose. en Ene 


1 ——ů———ů———vV—v————— 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. f 
Gewinne sind fl. 250, 000, 200,009, 150,000, 20,000, 30,000, 20,000, 15,000, 5, 000, 4,000 
3.000, 2.500, 200, 1,000 etc. etc. 

Obligationsloose sind zum Tagescourse zu haben. Das Verzeichniss der mit Gewinn herausgekommenen Nummern wird jedem 
Theilnehmer sogleich nach der Ziehung überschickt, Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Gross- 
artigste ‚ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird franco überschickt. Alle An- 
fragen und Aufträge sind dirext zu richten an die Staats-Effekien- Handlung 


ng) Anton Horix in Frankfurt am Main. 


Herausgegeben und verlegt von F. F. Pudor erſcheint vom 1. Januar 1859 wöchentlich dreimal, Montag, Mittwoch und Freitag: 


| "SAXONIA. 
Zeitſchrift für Politik, Verkehr, Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Abonnementspreis: Vierteljährlich 20 Ngr. 
In Dresden: frei ins Haus, durch die Poſtanſtalten: ohne Auſſchlag. 


Die Tendenz der „Saxonia“ iſt ſchon in ihrem Namen angedeutet: die Beſprechung und Vertretung zunächſt der Intereſſen 
Königreichs Sachſen, ſowie der thüringiſchen Herzogthümer in Politik und Verkehr, Wiffenſchaft 11 5 17 wund ire Sa? 
gabe fein. Jede Nummer der „Saxonig“ bringt einen, nach Befinden mehre darauf bezügliche Abhandlungen und Artikel, eine polt- 
tiſche Umſchau in aller Herren Ländern und eine vollſtändige Chronik aller bemerkenswerthen ſächſiſchen und thüringlſchen Tagesereigniſſe. Die 
Pflege von Kun ſt und Wiſſenſchaft wird durch kurze, pikante Mittheilungen aus dieſen Gebieten repräſentirt, ſowie dem Unterhaltungs- 
bedürfniß des Publikums durch größere Erzählungen und Novellen aus Vergangenheit und Gegenwart, hiſtoriſche Skizzen, Lebens be⸗ 
ſchreibungen berühmter und verdienter Perſönlichkeiten Sachſens und eine reichhaltige Auswahl kleinerer Notizen Rechnung getragen. Die Mon- 
tagsnummer bringt die bis Sonntag Abend eintreffenden politiſchen Nachrichten in allen wichtigen Fällen telegraphiſch. 

Die „Saxonia,“ welche mit dieſem Programme vor das Publikum tritt, wird, bei fortwährender Gewinnung neuer tüchtiger Mitarbeiter 
Alles aufbreten, um die Gunſt eines zahlreichen Leſerkreiſes zu gewinnen und auf die Dauer ſich zu erhalten. Gutgeſchriebene Beiträge, die der 
8 Fi „Saxonia“ entſprechen, werden auf Verlangen anſtändig honorirt, da die Exiſtenz des Blattes in peeuniärer Hinſicht vollſtändig 
eſichert iſt. 2 0 

2 Juſerate werden für die Zeile oder deren Raum mit 6 Pf. berechnet. Die Annahmeſtellen für Inſerate find: in Dresden: die Expedition 
der „Saxonia,“ Schloßſtraße 92; das Bifreau des Redakteur Schanz, am See 26, 2. Et.; das Gewölbe von F. W. Saalbach, Palmſtraße 
14, pt.; die Leihbibliothek Neuſtadt, kl. Meißner Gaſſe 4, J. Et.; in Berlin: A. Retemeyer; in Chemnitz: Schönberg's Büreau; in Bremen; 
E. Schlotte; in Gera: Hofmeiſters Zeitungsexpedition; in Frankfurt: Jäger'ſche Buchhandlung; in Hamburg: Hgaſenſtein und Vogler; in Han⸗ 
nover: Mehltretter's Bülreau; in Köln: Adolph Bädecker; in Leipzig: H. Hübner u. Otto Klemm; in Meißen: Conſtantin Günther; in München: 
Redakteur J. A. Blume; in Paris; Havas 3, rue J. J. Rousseau, v. Löwenfels, 29, rue de bons enſans et A. Williams, 5, rue d'Or- 
leans Tt. Marcel; in Prag: Ehrlich's Buchhandlung; in Straßburg: G. A. Alexander. ; 


Dresden. i 
5 Die Expedition der „Saxonia,“ Schloßſtraße 22. J. 


Echten Dordeanz⸗Wein 12% Gr, echten Jam. Num 15 u. 


N Vock⸗ 1 Schafbiehverkauf. | 20 C, Düniichen Rum 12 %, feinen weißen Rum 12 Gr 


N pro Flaſche; Pflaumen und Aracau⸗Neis 5 % pro Center, 
* 3 einen Java- Kaffee, gemahlenen und Brodzucker, div. Sor⸗ 
Der Bock-Verkauf aus meiner Negretti-Stammſchäferei, welche aus ten Thee billigſt, eine gute Sorte Cabaungs⸗Cigarren 13% 4, 
den bekannten Mecklenburgiſchen Heerden des Herrn v. Behr⸗Ne⸗ Flora⸗Cigarren 11 I. pro Mille, ſowie Fenchel in guter Waare 
gendank auf Paſſow und des Herrn Baron v. Maltzahn auf Lens 
ſchow gebildet ift, beginnt den 10. Jaunar 1859, _ 


offerirt H. Engel, Hundegaſſe 47. 2308] 
Außerdem können aus der Stammheerde circa 100 — 120 zur Zucht 
brauchbare Mutter“, Zeit. und Jährlingsſchafe, aus der Mäſtizheerde 
eirca 130. Jährlingsbammel nach der Schur überlaſſen, werden. Von 
den Hammeln iſt bei einigermaßen guter Haltung mit Sicherheit ein 
Schurgewicht von 17-18 Stein Pro 100 zu erwarten. 
Denjenigen Herren, welche meine Heerde zum erſten Male in 
Augenſchein nehmen wollen, diene zur Nachricht daß Schönrade 14 Meile 
von Bahnhof Auguſtwalde, an der Stargard-Poſener Bahn und 2 Meir 
len vom Bahnhof Friedeberg an der Königlichen Oſtbahn entfernt iſt, 
und daß ich auf vorhergegangene Anmeldung bereitwilligſt Fuhrwerk 
zur Abholung nach dieſen Bahnhöfen ſende. 1 
Schönrade bei Friedeberg in der Neumark, 
den 22. Dezember 1858. 

W. L. v. 


ä — —— 


Der 


CCC KERLE 15 GEETEENTEFETREREZERED 
Ein junger Mann, der ſich dem Baufache widmen will und mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet iſt, kann vom 1. Januar k. 
J. ab in meinem Bureau zur Ausbildung eintreten. 


Danzig, den 20. December 1858. Pern ots 
y 


[2272] Privat⸗Baumeiſter. 


* * 0 * ＋ 
Verkauf eines Nahrungs: Grumdftüds in 
| irſchau. 
Mein Grundſtück in Dirſchau im beſten Theile der Stadt, am 
Markte sub Nr. 16 gelegen, aus Vorder- Mittel- und Hinterhaus be⸗ 
ſtehend, wozu gewölbter Keller nebſt Backh us, Holzgelaß, Pferde, 


Kuh- und Schweineſtall, Hofraum und Wagenremiſe gehört, iſt bei ge- 
lane Anzahlung und feſtſtehendem Kapital aus freier Hand zu vers 


2291 Wedemeyer. 


8 0 44 kaufen und ſofort zu überneh Di iſt fei 
ö hmen. Dieſes Grundſtlück iſt ſeiner ſchönen, 
77 Ar b 1 it ge b E rt „ Lage wegen zu jedem Geſchäfte geeignet, bringt gegen rg 450 
th. Prei % anno Miethe, außerdem wird darin feit einer Reihe von Jahren 
(herausgegeben von Max Wirth. Preis an allen Poſt⸗Aemtern] Meblhzandlung und Bäckerei mit beſtem Erfolge betrieben. Zum 


Verkaufe deſſelben habe ich einen Termin auf den 17. Januar 1859 
angeſetzt, und bitte zahlungsfähige Kaufluſtige ſich zu dem Tage, Nach⸗ 
mittags, in Dirſchau am Markt No. 16 einzufinden, wo die Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden können, auch iſt vor dem Termine jedes 


vierteljährlich 1 fl. 24 kr. oder 21 Sgr.) 
hat die Beſtimmung, die Intereſſen der deutſchen Induſtrie nach allen 
Seiten hin zu vertreten, alle neuen Erfindungen, Entdeckungen und Vers 


beſſerungen ſchleunig mitzutheilen, alle bewährten Reformideen der din ö g N 6 
Voltswirthſchaft mit wiſſenſchaftlicher Wärme zu vertheidigen, die Stel- Nähere darüber bei A. C. H I aunnamme, 2. Damm 9 in Danzig 
len⸗Geſuche und Anerbieten, namentlich der höheren Erwerbszweige, zu erfragen. 2252 


auf dem ganzen deutſchen Arbeitsgebiet zu centraliſiren, fie dadurch erſt 
wirkſam zu machen, der Jugend ein Nathgeber bei der Wahl des Be⸗ 
rufs zu ſein und überhaupt alle Schwankungen im Arbeitsmarkt ge- 
wiſſenhaft zu beobachten. Stellengeſuche und Anerbieten, wie 
in duſtrielle Bekanntmachungen von allgemeinem Intereſſe 
finden darin, bei billiger Infertlonsgebühr, die zweckmäßigſte Ver⸗ 
breitung. 

01 dem „Arbeitgeber“ erſcheint zu gleicher Zeit ein lithographirter 
„Stellenanzeiger“, der eine Auswahl aller bei der Expedition des 
„Arbeitgeber“ angemeldeten und in ‚andern deutſchen Zeitungen ausge⸗ 
ſchriebenen offenen Stellen enthält. Preis vierteljährlich 1 % Der 
„Stellenanzeiger“ wird gegen Einſendung des Betrages leinfach in 
Papiergeld] frauco unter Kreuzband zugeſchickt. ö 


Frankfurt a. M., im December 1858, N 
Die Expedition. 


12156] 1 
Die Fabrik künflficher Steine 


Tages-Anzeiger. 
Montag, den 27. Dezember: 
Theater. Die Räuber. Trauerſpiel von Schiller. 
Köſters Gaſthaus in Weichſelmünde. Streich-Coneert. 
Dienſtag, den 28. Dezember. 
Kunſt⸗Ausſtellung im Saale des grünen Thors. Geöffnet von 


Vorm. 10 bis Nachm. 4 Uhr. 
Theater. Don Juan. Oper. 


Angekommene Fremde. 
Den 27. Dezember: 

Englisches Haus: Gutsbeſ. Pohl a. Schweizerhof, Kaufl. Aſchen⸗ 
heim u. Gem. a. Elbing, Dau, Rudolphſohn a, Berlin, Haupt a⸗ 
Königsberg, Chantrill a. Birmingham, Laun a. Spengawsken. 

Hötel de Berlin: Prediger Rädiſch g. Elbing, Czerski und Behn a⸗ 
Schneidemühl, Kaufl. Lumma und Levin a. Königsberg, Müller d- 
Memel, Lehmann a. Schweinfurt, Stud. Lindner a. Braunsberg, 
Partik. Hagedorn a. Bromberg. 0 

Hötel de Thorn: Kaufl. Därkſen a. Elbing, Herzog a. Pr. Star“ 
gardt, Schulz a. Neuſtadt, Sukau a. Elbing, Gutsbeſ. Kromrey a- 


Privat-Baumeiſters VBerndts, 
Lastadie 3 und 4, ; 


empfiehlt ſich bei der bevorſtehenden Bauperiode den Herren Baumei— 
ſtern, Gutsbeſitzern und Bauherren zur Anfertigung mit allen in dieſes 
Fach gehörenden Artikeln und Arbeiten. Die betreffenden Beſtellungen 
werden zeitig erbeteu. — Preis-Courant gratis. [2320] 


Lök, Oekon. Köſter a. Pr. Holland, Diedrich a. Marienwerder, 
Cand. Schwerdtfeger a. Kl. Golmkau, Lieutn. Souter a. Lauenburg 
Reichholds Hötel: Kaufl, Frank a. Stop, König a. Stolp⸗ 
Cand. philos. Hoppe a. Bielsk, Oekon. Veringer a. Braunſchweng 
Deutsches Haus: Lieutn. Schmidt a. Oblucz, Oekon. Ziehm an 


Gr. Falknau, Maurermſtr. Rüdiger a. Carthaus. 


2 RE RE NEIN LE EB. Blanche KRETA TEE 
rlegers, Druck und Verlag von A. w. Kafemann in Danzig. ; A 


